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Deutsche Bundesstaat e'n.
Oesterreich . Wien , 4 . Jan . Die Wichtigkeit der 4, bis jetzt von der

Negierung als Staatseisenbahnen erklärten Linien ( wozu ohne Zweifel nach

einer Verständigung urit dem ungarische » Landtage im Jahre » 843 noch die

fünfte am linke » Donarrufer » ach Pesth kommen wird ) irr Hinsicht des Handels

« » !> de» Gerne,bstcißeS ist einleuchtend , und diese Vortheile weiden allgemein

gewürdigt . Ohne Zweifel ist aber die Staatsverwaltung in gleicher Zeit auch

«roch durch andere Beweggründe bei einer Sache , welche die Finanzen so be¬

deutend in Anspruch nimmt , geleitet worden , närrrlrch nebst der Nationalwohl -

fahrt im Innern , auch durch die diese schützende Sicherheit nach Aussen . Ein

Blick auf die Landkarte beweist , wie durch alle diese Linien fast alle Haupt -

feftungen des Kaiserreiches in eine derartige unmittelbare Verbindung gesetzt

werden , daß nur in Böhmen ju diesem Brhufe ein paar Flügelbahnen von 6

bis 8 Meilen Länge erforderlich sind . Oümiitz wird , alS die erste Festung gegen

Nordosten , eine vermehrte Wichtigkeit und Stärke erhalten , indem ihr in einem

Tage von den beiden Haupkwaffenplätzen Wie » und Prag Unterstützung an

Mannschaft , Schießbedarf und Mundvorrath zusammen kann . Die weitere

Strecke von da durch Böhmen berührt die wichtigste » Festungen dieses Königreichs ,

« !S Königingrätz , Josephstadt , Theresienstadt . Die westliche Bahn ( nach Bayern )

hat die Thürme von Lüiz , Salzburg , und die Gränzfestnng Braunau in ihrem

strategischen Bereiche . Die Verbindung des Hafens von Triest mit den Erb -

läudern und Deutschland ist in jeder Hinsicht bedeutungsvoll . Auf der veneri -

anisch - lombardischen Linie endlich finden sich die dortigen festen Bollwerke . Die

voraussichtliche Linie nach Ungarn wird mit dieser Kette die jungfräuliche , nie

besiegte Festung Komorn in Verbindung setzen , und damit Oesterreich in den

Stand sitzen , im VertheidigungSfalle , nach welcher Seite immer , in der kürzesten

Zeit nach einem Punkte seine Truppen hinzuwerfen , die , nicht durch Märsche

ermüdet , schlagfertig eitttreffen , und der welcher Einrichtung auch nichts am

Materiale verloren geht . ( S . M .)

Wien , 3 . Jan . Wie man hört , ist für daS Leben deS in dem schon be¬

sprochenen Duell schwer verwundeten Fürsten Felip LichnowSky nur wenig mehr

zu befürchten ; die Kugel drang auf der Seite ein , verletzte einige Gefäße , und

blieb auf der Gegenseite stecken , ist jedoch bereits herauSgeschniltcn worden . Auch

sein Gegner , Cheo . Montenegro , hat einen Schuß in den Vorderarm erhalten ,
der zwischen beiden Armknochen durchging , ohne eine » davon bedeutend zu be¬

schädigen . Des Zweikampf entstand wegen der Bemerkungen , welche Fürst

LichnowSky im zweiten Theil seiner Erinnernngen aus Spanien über General

Montenegro und dessen Bruder gemacht hatte . Die Sekundanten Montenegro ' s

waren Fürst Schwarzenberg und Graf BlacaS , der Lichnowky ' s der hier an¬

wesende Oberst Rahden , früher in preußischem , später in carlijtischem Dienst . —

Der nach Serbien bestimmte englische Generalkonsul , Genier de Fonblanque ,

jnoch vom Whigministertum zu diesem Posten ernannt , früher Hanptredakteur

des einst radikalen , später ziemlich whigistisch gewordenen , übrigens stets durch

die Trefflichkeit seines StylS ausgezeichneten politischen Wochenblatts „ The

Eraminer " Red . d . K . Z .j ist hier eingetroffen . — Der älteste Sohn Sr . kais.

Hoh . des Erzherzogs Franz Karl ist seit einigen Tagen erkrankt . Man besorgt ,

daß ein nervöses Fieber einkreten möchte . Es grasstrcn hier gegenwärtig Typhus

und Nervenfiebcr , von welch lrtzterer Krankheit namentlich viele Individuen der

ungarischen Garde ergriffen wurden , so daß in diesem Augenblick die erwähnte

Garde keinen Dienst in der kaiserlichen Burg leistet . ( A . Z . )

Wien , 3 . Jan . ( Korresp . ) Wie verlautet , wird Se . Maj . der Kaiser

die im verwichenen Jahre vorgebabte Reise nach Jllyricn dis Triest und viel¬

leicht auch nach Dalmatien im Laufe des künftigen Sommers unternehmen .

Nach der Rückkehr soll die Krönung I . M . der Kaiserin als Königin von Un¬

garn stattfinben . — Der Prinz Gustav von Hessen -Homburg , k. östcrr . Feld ,

marschalllieukenant , ist zum General der Kavallerie ernannt worden . — Der

englische Botschafter Sir R . Görden hat in den letzten Tagen deS alten Jahres

die Notabilitäten der Hauptstadt empfangen . — Zu den kommendes Frühjahr

beginnenden Eisrnbahnbauten des Staats sollen 50,000 Soldaten bestimmt

seyn . Die Jnbustriepapiere sind übrigens nach der Kundmachung der großarti¬

gen Staatsunternetmungen nicht , wie ein deutsche » Blatt irrig angab , in die

Höbe , sonder » zurückgegangen . Dies erklärt sich dadurch , daß daS Spiel in

diesen Papieren nunmehr sein Ende erreicht hat . Diejenigen , welche die Aktien

bisher hinaufzutreibrn suchten , sind jetzt in die Lage versetzt , sie auf die Dauer

nicht behalten zu können , und müsse » dieselben an die Börse bringen . Man

berechnet dabei wohl auch , daß an 5 bis 6 Jahre hingehrn werden , bis die

vom Staate projektirten Bahnsortsrtzunqen , den Aktionären eine Dividende ver¬

schaffen können . Da übrigens jetzt der Staat diesen so wichtigen Zweig der

Beförderungsmittel in die Hände genommen hat , so wird sich der Kurs dieser
Papiere bald auf eine völlig solide Werse reguliren . lieber die Bahnlinien
selbst , zumal über die nach Bayern führende , läßt sich vorderhand nichts Be¬

stimmtes sagen , de die Projektion derselben vorerst noch Gegenstand der Ver -

hanbinngeu zwischen den Regierungen seyn dürfte . — Tie neuliche Milibeilung
aus Wien in einer südwestdeutschen Zeitung über daS bevorstehende Erschein, »

deS Entwurfs eines neuen Strafgesetzbuchs , enthält im Punkte der Todesstrafe
die uniichtige Angabe , daß nunmehr die Verschärfungen derselben wegblriden
werden . Zur Vermeidung eines Mißverständnisses bemerken wir , daß bei Wie¬

dereinführung der Todesstrafe unter K . Kranz i . I . 1804 nicht auch die Ver¬

schärfungen derselben wieder ausgenommen wurden , sondern vielmehr durch

ausdrückliche Erklärung des Gesetzgebers wegblieben . In Oesterreich haben

demzufolge die Verschärfungen der Tvdrsstrafe i . I . 178 ? ihr Eude erreicht ,
auch wurde schon von Maria Theresia , bei Abschaffung der Tortur i . I . 1776 ,
dir Todesstrafe auf die größten und gefährlichsten Verbrechen beschränkt . Wir

theilt » die neulich vom Ryein in einer deutschen Zeitung geschehene Anregung ,

daß Deutschland sich über ein allgemein gültiges Strafgesetzbuch einigen möge ,
im Interesse der Humanität , sowie in dem der Einheit der Nation , von ganzer
Seele ; um so mehr , da hierbei von allen auf Allgemeinheit hinauöloufenden

Maaßnahmen , der Schwierigkeiten am wenigsten zu überwinden seyn würben .

Preußen . Berlin , 30 . Dez . Die preußische Gesetzgebung über die

Juden soll , wie man jetzt allgemein vernimmt , mit nächstem eine Reorganisa¬
tion erfahren . Letztere wird als Ausfluß einer sehr menschenfreundlichen Ge¬

sinnung bezeichnet , indem dadurch den Juden , eben so wie ollen andern Reli¬

gion - verwandten , die unbedingteste , von jeder direkten Einmischung des Staat -

fern gehaltene Kirchen - und Gewissensfreiheit zugesichert wird . Demnächst

sollen aber die Judengemeinden nicht dlos als religiöse , sondern auch als be¬

sondere nationale Korporationen im Staate gewisse Gerechtsame und Befreiun¬

gen erhalten , wobei , wie es scheint , von der Prämisse ausgegangen wird , daß

sich in Preußen , und namentlich in den deutschen Provinzen desselben , die In¬

den selbst noch , nicht blos als religiöse Genossenschaft , sonder « auch als Volk ,
mit abgesonderten bürgerlichen und politischen Interessen , betrachten . Dies ist

jedoch in den deutschen Provinzen Preußens durchaus nicht der Fall ; vielmehr

haben sich die Juden hier , seildem ihnen im Jahr 1813 die Ehre zu Theil
wurde , in den Reihen ihrer christlichen Brüder das gemeinsame Vaterland zu

vertbeidigen , immer auch als dessen zu jedem Opfer für dasselbe bereite Söhne ,
als Preußen und als Deutsche betrachtet , und sie würden eS als eine unver¬

diente harte Zurücksetzung ansehen , wen « etwa ihrer Jugend wieder dir Befä¬

higung entzogen werden sollte , in gleichen Verhältnissen wie ihre christliche»

Mitbürger die Waffen für den König und das Vaterland zu tragen . ( A . Z .)
Berlin , 4 . Januar . Zur Ergänzung der kürzlich in dieser Zeitung über

daS Debitsverbot >sämintlicher Verlagsarttkel der Hoffman » - und Eampe ' schen

Buchhandlung in den preußischen Staaten enihalienen Nviiz ist zu bemerken :

Schon im Jahre 1834 wurde es , unter Zustimmung deS Bundestages , für
» öihig erachtet , der Buchhandlung von Hoffmann und Campe in Hamburg , der

Verlegerin der bekannten Schriften von H . Heine , wegen Einschleppung politi¬

scher Flugschriften auö Frankreich , namentlich wegen ihres Bemühens , dir auf¬

regenden Schriften des Heideloff Canipe ' schen Verlags in Paris in Deutschland

zu propagiren , das Gesammiverbot ihrer Verlagsartikel in den picußische »

Staaten anzudrohen . Gleichwohl hörte diese Buchhandlung , in der eingeschla -

genen Richtung beharrend , nicht auf , Schriften zu verlegen und zu verbreiten ,
welche vom sittlichen , wie vom politischen Standpunkt aus für gemeinschätlich
erachtet werden mußten . Zu diesen gehört vor allen die in Kommijsion bei

Hoffmann und Campe erschienene , mit Umgehung der Zensurgesetze heimlich

gedruckte Schmähschrift : „ Der Bischof Dräseke und sein achtjähriges Wiiken im

preußischen Staate von G . v . E ." , ferner find dahin zu rechnen : „ Die unpoli¬

tischen Lieder von Hoffmann von Fallersleben, " 2 Tb - , und die ganz kürzlich
mit der Jahreszahl 1842 anonym erschienenen „ Gedichte eines kosmopolitischen

Nachtwächters " ( von Dingelstedt ) . Diese neuerdings in schneller Aufeinander¬

folge im Hoffmann - und Campe ' schen Verlag erschienenen Schriften mögen die

Regierung veranlaßt haben , das früher gestellte Präjudiz durch daS nunmehr

erlassene Verbot sämmtlicher Verlags - und KommissionSartikel dieser Buchhand¬

lung in den preußischen Staaten zu realisiren . — Die nach England geschickten

Kommissäre in Gesängnißangelegenheiten haben vor einiger Zeit jeder ihren

Der Sklavenmarkt von Cairo
Daß in Aegypten der Sklavenhandel noch in hohem Flor steht , ist eben kein

günstiges Zeichen für die wahrhaft vorschreitende Kultur und Zivilisation des Lan¬

des . In den so eben in ihrer ersten Abtheilung erschienenen Reisen deS k. k. Lsterr .

Bergraths Russegger wird u . A . eine Schilderung des Sklavenmarkts in Cairo

mitgetheilt , auS welcher wir Folgendes ausheben .
Einen Theil des sehr großen Bazars der Stadt Cairo bildet der Sklaven¬

markt , welcher sich im Hofe einer großen Okelle befindet . Er ist einer der be¬

suchtesten im Oriente . Man bringt dahin tscherkessische , abyssinische und schwarze

Sklaven und Sklavinnen auS dem Innern . Die tscherkes,»scheu Sklaven beiderlei

Geschlecht- werden nicht öffentlich ausgestellt . ' Sie stnv die kostbarsten und werden

meist nur auf Bestellung gebracht . Sie dürfen nur von Muselmännern gekauft

werden ; ihre Herren betrachten sie als Glieder des Hauses , sie steigen zu Offizieren

empor , werden frei und erreichen oft Lie höchsten Aemter und Würden . Sie

haben in ihrer Stellung alS Hausolftziere den Namen Mameluken beibehalten ,

und viele Pascha 's und Bei 'S sind aus dieser Klaffe hervorgegangen . Das Cheva -

lereSk« der tscherkes, »scheu Sklaven , die Herrscherrolle , die sie einst in Aegypten

gespielt haben , und die Schönheit der tscherkessischen Sklavinnen sind spriich

wörtlich grworden . Die braunen abyssinischen Sklaven , meist Gallas und Makadi

( abyssinische Christen ) , so wie die schwarzen Negersklaven , werden öffentlich an

Jedermann , sey er Christ oder Muselmann, , verkauft . Die abyssinischen Sklaven

werden meist auf den Gränzmärklen in Chabat , Roserrrs , Senaar und Chardum

aufgekauft . In ihrem Vaterlande werden sie entweder im Wege deS Handels oder

durch Kriege , welche in dem in seinen bürgerlich n Verhäliniffen ganz zerrütteten

Lande häufig , sind , erworben . Sie sind sehr gesucht , und zwar besonders die

abyssinischen Mädchen , welche wegen ihrer Schönheit nnd ihrer Treue gern gekauft
werden . Der Preis einer schonen Abyssinierin steigt in Cairo meist über 3000 Pi¬

aster ( 300 Fl . Conv .-M ) , während sie von gleicher Qualität in Chardum kaum

auf 2000 P . zu stehen kommen würde . Die Negersklaven haben ungefähr den

halben Preis der abyssinischen . Sie werden fast alle durch die grausamen Neger -

jagden , welche alle Jahre von Cordvfan und Senaar aus , sowohl auf Kosten und

Befehl der Regierung , als im Wege der Privatspekulalion , unternommen werden,
erworben . Die Sklavenjagden sind unstreiiig eines der scheußlichsten Vergehen an

der Menschheit und ein schwarzer Fleck an dem NimbuS , womit man Mehemed
Ali umgeben hat . Sie dauerten enischieden noch im Jahr 1839 fort , obwohl der

Vizekönig bereits ein paar Jahre früher aufs heiligste versprochen hatte , sie ein,

zustellen . Mit den gefangenen Negern werden zum Theil die in Sudan liegenden

Truppen bezahlt , zum Theil werden sie auf Rechnung der Regierung in Chardum

und Cordvfan verkauft und von den Sklavenhändlern nach Aegypten gebracht .

Derselben Behandlung unterliegen sowohl die von den tributären Negerhäuptlingen
als Tribut eingelieferten Sklaven , als auch jene , welche von Privaten gefangen
werden . Die Privaten müssen von ihrer Beute auS dem Treibjagen auf Menschen
ein Achtel der Regierung unentgeldlich abgeben .

Der Anblick des Sklavenmarkts hak für den gesitteten Europäer etwas Ent ,

setzliches , Grausen Haftes . .Doch wird der Regel nach » er Sklave jeder Faibe im

Haust des Türken gut behandelt , beköstiget und gekleidet. Er hat eS in dieser

Beziehung , mit Ausnahme der per önlichen Freiheit , meist besser sogar , wie in

seinem Vaterlande , wo er häufig mit Mangel zu kämpfen hat und in beständigem

Kriege lebt . Durchaus ist das Schicksal der Sklaven im Oriente nicht mit der

schrecklichen Lage zu vergleichen , in welcher sie sich unter der Geißel der Europäer ,
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selbstständigen Separatbericht dem betreffenden Ministerium des Inn « » und der

Polizei eingereicht . Dir drei Berichte sollen in ihren Ansichten und Resultaten

sehr von einander abweichen ; insbesondere sollen zwei derselben sich mit Ent »

schicdrnheit gegen da » prnsylvanische System aussprechen , für welches allein nur ,

seinen früher » Grundsähe « treu bleibend , der Dr . Julius sich emscheidrt . Man

ist jetzt auf die Entscheidung des König « sehr gespannt ; die Behörden sollen fast

ohne Ausnahme gleichfalls gegen da « genannte System sey ». Einstweilen heißt

es , daß die nicht , wenigstens nicht durchgängig , für das pcusplvanische System

eingerichtete Straf » und Besserungsanstalt in Halle schon in diesem bevorstehen »

den Frühjahre bezogen werde « soll. ( 8 . A . Z . )

Berlin , 6 . Januar . Der bedeutende Geldvorrath unserer Kapitalisten tritt

tn diesem Augenblick wieder sehr bemerkbar hervor , denn eS folgt nun in der

Herabsetzung de« Zinsfüße « ihrer Obligationen den verschiedenen Kreditsystemen ,

Anstalten , Sparkassen und Korporalionrn auch da « größte unserer Geldinstitute ,

die Se,Handlung . Sehr bald wird auch theil « wegen der im Lause der Zeit

»orgekommenrn Beschädigungen , Amortisikationeu u . s. w . eine größere Um »

schreibung von den Staatsschuldscheinen zur bequemeren Uebrrsicht in Beziehung

auf die Rrihefolge statlfinden . — Hrn . Brrmiker , einem hier privatisirenden

Gelehrten , ist wegen der Entdeckung eines Kometen <am 27 . Oktober 1840 )

von dem Institut zu Pari « der Lalande ' sche astronomische Preis jju Theil ge»

worden .
( 8 - 3 -)

— Die im Verlag » von W . G . Korn erscheinend « schlesische Zeitung

feierte am 3 . Jan . ihr hundeltjährige « Jubiläum . A « 3 . Jan . 1742 wurde

sie , bei der damaligen Anwesenheit Friedrich '« de« Großen in Breslau , als

»schk . fische Staats », Krieg « » und FrievenSzeitungn privilegirt , wobei die „ aller »

untenhänigste Devotion und Eyffcr Johann Jakob Korn ' S vor den königl . Dienst

durch Publizirung und Diütrahiruug der rmamrten königl . Befehle " x . he»

sonder « hervorgehoben wird . Ein Gedicht , „ Verjüngte « Schlesien " übrrschrieben ,

beginnt die erste Nummer ( welche zur Erinnerung jetzt wieder mit abgebruckt

ist ) , dem ein anagrammatischr « Distichon aus de» Namensbuchstaben de« Kö »

mg « folgt . Die Kapitulation der Stadt Olmntz , die sich am 27 . Dez . 1741

de» Preuße » ergab , bildet in ihren 23 Punkten rin interessante « Aktenstück

und ist untrrschriebtnp reußischersritS vom Grafen v. Schwerin , österreichischersrtt «

vom Generalfeldwachtmeister Baron de Terzii . Nach einigen andern Publikationen

findet sich auch noch die Anzeige „ von der dritten Rheynschen Lotterie " , deren

Loose rister Klaffe mit 18 Sgr . bezahlt werden und die au « 12,000 Loosen

mit 72 000 Gulden Kapital besteht .

Düffelvoif , 7 . Jan . Von sehr geschätzter Hand ist der Redaktion über

di « Audienz , welche Se . k. H . der Prinz Friedrich von Preußen am 15 . Dez . v .

I . bei Sr . Heil , dem Pabste halte , Einiges mitgethrilt wurden . Wir wollet ,

« nstrii Lesern folgende Srelle nicht vorenthalten : „ Sr . Heil , empfinge » den

Prinzen auf die freundlichste und wohlwollendste Art , und reichten ihm die Hand

zum Kusse , ließen aber bei ' m Abschiede den Handkuß nicht wieder zu » sondern

legten die Hand Sr . k. H . in seine beiden Hände , und führten jene zum Her »

zen . Auch ist der Major v . Viersch , Adjutant Sr . k . H . , in da « Audienzzim »

mer griufrn , Sr . Heil , vorgestellt und zum Handkuß zugelaffen worden ." ( D .Z )

Bonn , 4 . Jan . Der Professor der rvangeliichen Theologie , Hr . L >zrn »

tiat Haffe zu G -eifSwalde , hat einen Ruf an die hiesige rvang . theol . Fakul¬

tät eihalten und angenommen . Hingegen scheint die Berufung Ullmann ' s von
'

Heidelberg nicht den hier gewünsaien Eifolg zu habe » . ( F . I . )

An « dem Wupperthale , 7 . Jan . I » tiefte Woche hat » »« Hr . Pastor

Snethlage aus Unirrdarme » verlass - «« , nur sich in dir R - sidenz zu begeben , wo

ihm brr ehrenvolle Auftrag zu Theil geworden , sei» Gutachten bei den Bera »

thuugen über tie «vangel »chr rheinische Kirche abzugrben . Es veilauret , daß

demselben später ei» für di« rheinrsche Kirche höchst bedeutende « Amt anyerrraut

werben dürfre . ( E . Z )

Auf der düffrldorf - rlberfelder Eisenbahn , wo der Gütertransport An¬

fang « Dezember e , öffnet ward , sind bis zu Ende de« Monats 20,048 Zentner ,

und darunter 10 .825 ' / , Zentner Kaufmannsgütrr , transportirt worden .

— Zu Naumburg «st küizlich der Pastor StappS , Vater be« Studenten , der

« inen zweimalige » Mordversuch ans Napoleon wagte und in Schönbrun « er»

schosse » ward , ,nr Aller von 84 Jahren gestorben .

Bayern . * E >la » gen , 2 Januar . ( Korrrsp .) Unser Professor der

Theologie Harleß hat an dein Pfarr . r Pauiel in Bremen eine « hefrige « Geg¬

ner erhalten , der allen mystischen Unsinn und Tollheit bei u »S auf Rechnung

de« Profeffvi « bringen soll, wir z . B . den Kinbrrmorv de« wahnsinnigen Wöhr¬

lein , den Selbstmord de« Studenten Vogl , der sich von dem drillen Stocke sei»

« er Wohnung auf da - Pflaster der Hausflur herabstürzte , um sich zu töbten ,

vorgeblich wegen seiner schweren Kämpfe mit dem Teufel . Diese Anschuldigun¬

gen de- Prof Harleß sind ungerecht . — Hier gibt e« Männer , welche glau »

den , daß Schilling mit seiner zweideutigen Philosophie , welch « eine Vernunft »

Wissenschaft , zugleich aber Offenbarung - Philosophie seyn soll , sein Glück nicht

machen werde . Berlin habe viele Männer von schärferer Prüfung , die durch

dir philosophische Phraseologie kaum geblendet werden können . Die Anhänger

von Hegel seyen schon wegen der Ehre ihre « Haupte « natürliche Widersacher .

* * Erlangen , 2 . Jan . ( Korr .) Än der hiesigen Universität hat sich Vkö Aahl

der Stndirenden vermehrt . Die Fakultät der Philosopoie hat , wie man glaube »

kann , an Professor
^Fischer einen eifrigen Dozenten erhalten . Wenn er nur

auch die nöthige Klarheit hat , um den jugendlichen Grift zum klaren Selbstb, »

wrrßtseyn und heücn Uederzeugung über die wichtige » Wahrheiten de- Leben «

zu leiten . So viel man an - den Schriften Fischer ' « gegen Stranß und auS

seine » Aufsätzen in der Zeitschrift des Herrman » Fichte kennen lernt , gehört er

zu dem MeinungSkreiS der orthodoxen Protestanten .

«-» * Bamberg , 6 . Jan . ( Korresp .) Seit meinem letzten Berichte sind .

namentlich zwei Ereignisse , welche Bamberg freudig bewegen . Erstens die Ver ,

mählunq unseres geliebten Kronprinzen mit einer Prinzessin auS einem so er¬

lauchten u . erleuchteten Hause , und zweiten « da « Priesterjubilänm unsere « hoch¬

würdigsten Herr » Erzbischofs , den Gott noch lange auf seinem oberhirtliche »

Stuhle erhallen möge . — Auch dieses Jahr flössen reichliche Gaben zur Weih »

nachtSbescheerung i» unserer Kleinkinderbewahranstalt . — ES ist ein erfreuli¬

ches Zeichen der Moralität , wenn verlorene Sachen von den Findern , die

oft sehr unbemittelte Personen find , den Eigen,hümern redlich zugestellt
werden . Wir habe « neuerdings hier wieder mehrere erfreuliche Be »

weif « solcher Ehrlichkeit erlebt . — Die „ Aschaffenburger Zeitung " , welche

der sterbende „ fränkische Eourier " als sein „ ultor exo « erklärt hatte , hat neu »

iich einen auS Würzburg datirten Artikel gebracht , rn welchem unser Dr . Sie¬

ber arg mißhandelt wurde . Freilich hat Sieber ei» Verbrechen begangen , ge,

gen eine „ medizinische Zelebrität an der München « Hochschule " geschrieben zu ha »

den , » nd ein dankbarer Schüler und Freund Schönlcrn 'ö zu seyn . Wenn man

nicht glauben will , daß jede Krankheit eine Sünde sey , wenn man sich untert

fängt , zu heilen , statt zu ErorziSmen zu greifen , so ist man wohl leicht nach Ansich-

deS aschaffenburger Korrespondenten „ ein atheistischer Mediziner ." Wir wünsche «

übrigens von Herzen diesem Hrn . Korrespondenten nicht mehr und nicht weni¬

ger wissenschaftliche Ties « und dialektische Schärfe , al - unser Sieber besitzt, den »

bann sind rvir gewiß , daß seine etwaige » zu erwartenden „ Broschüren " gelesen

werden , ohne dabei „ den Verlust der Zeit bedauern zu müssen ." — Hier sind

die verschiedenen Reden , welche bet Anlaß der kirchliche» Traurrfererlichkciten

für dir höchftseelrg « Königin Aarolrire Majestät gebalte » worden find , ge¬

druckt worden . All « haben mehr oder minder öffentliche « oder private » Bei¬

fall gefunden . Die Rede de« Rabbiners Roseufeld hat auch bei Gebildeten allrr

Konfeifionrn Anklang und Beifall gefunden . — Zu Barreurh wurde ein Jn -

Jndrduum gerichtlich eingezoge », auf welchem schwerer Verdacht ruht wegen

eines am 23 . Dez . v. I . in dem Häuschen , welches Jean Paul zu seinem

Lredlingsaufenthgltt erwählt halte , an einem Knaben verübten Raubmorde «.

Der aufgehängte Knabe wurde den 26 . wieder au - gegraben und am 27 . diesem

Menschen die Leiche vorgeführt . Man ist auf den AuSgang der Sache sehr

gespannt , und wünscht allgemein , baß ein solches Ungeheuer zum eigenen Ge »

ständirrß gebracht werde .

Deutsche freie Städte . Frankfurt , 6 . Jan . DaS bekannte Wech¬

selhaus Gebrüder Bethmann , macht durch llmlaufschreibc « bekannt , daß es

mit dem Anfänge des neue » JaheeSeine » weitern Gesellschafter in der Perssn de-

Hrn . Koch ( zweiten Sohnes de « k. großbrirannlschen Konsuls ) erbaltcn habe .

— Der als gründlicher Forscher und Gelehrt » bekannte P . F . Schiereck bat

nunmehr auch — wie früher von der großh - rz hessischen Regierung — ein Pa¬

tent von der kais. österreichischen Regierung für seine Eifiudrrng erhalten , mit -

telst Anwendung thierischer K - äsle auf Ersenbahurn und bei der Schleppschiff¬

fahrt die Dampskraft zu eisetzen . ( K . Z )

Hamburg , den 3 . Januar . Während de- letzten Jabres sind in hie¬

siger Stadt 4 « 67 Kinder geboren und 5293 ( worunter 359 tvdtgeborene

Kruder ) Individuen begraben worden . — Im vorige « Jahre sind hier 3562

große und kleine Schiffe , mit Einschluß sämmtlicher Dampfschiffe , weiche in

Allem 322 Fahnen gemacht haben , angekommrn , nämlich : Po » Ostindien 13 ,

Westinditir » 12 , Südamerika 30 , Brasilien 125 , Nordamerika 60 , von der

aftlkanischeu Küste 3 , von den kanarischen und ozorischen Inseln 6 , Kleiirasien

15 , von der ruiopälschen Türkei ( Koustantiuopel ) 1 , von Griechenland ( Athen )

1 , auS dem miriclländtsche » Meere 78 , von Spanien 44 , Portugal 16 , Frank¬

reich 17 t ( mir Einschluß der havrer und bür -krrcheuer Dampfschiffe , wovon erste»

35 , letztere 30 Fahrten gemacht ) , Großdrirannie » 1626 ( rnkl . der 210 Fahrten ,

welche sämmtliche englische Dampfschiffe zurückgelegt haben ) , Rußland 19 ,

Ostsee 66 , Schweden und Norwegen 29 , Belgien 100 , Holland ( mrl Einschluß

der 45 Fahrten der amsterdamer Dampfschiffe ) 332 , OstfrieSland u . de» Küste »

77 , Bremen und der Weser 278 , Dänemark , den Küsten und der Eider ( mit

Inbegriff der 28 Fahrten drö jüiläudischen Dampfschiffes ) 31 t ; auf vr » Robben -

und Wallfischfaug find gewesen 3 , HärirrgSjäger 1 . Dagegen sind 3437 große

und kleine Schiffe » ach verschiedenen Häsen von hier wieder abgrgangrn . Die

Hamburger Flagg « bestand am 1 . Jan . d . I . auS 221 Fahrzeugen . ( H . E )

Sachsen,Koblzeg . Gotha . Koburg , 4 . Januar . Unser Eiseubahn -

kommiffär , Hr . geh . Assistenzrath Heß , ist am 28 . v. M - mit den Verhandlun¬

gen sehr zusritdcn von Berlin hierher zurückgekehrt . Die Bahn von Eisenach

besonder - in den amerikanischen Kolonie «» , befinden . — 3m Hofe de- Gebäude -

war eine Menge Negersklaven beiderlei Geschlecht- und von jedem Alter versammelt ;

einige spielten und scherzten , andere hockten auf Len Fersen und glotzten in s Blaue .

Viele Märchen schäkerten unter sich ganz munter , und wählten , als wir eintraten ,

uns zum Gegenstände ihrer Unle »Haltung , d . h . sie lachten uns auS . Ernstere

Gefühle erregte bei uns eine junge Negerin , die ihr neugebornes Kind , ihr al -

Sklav » gebornes Knäblein auf dem Arme hatte und mit einem Ausdrucke des

tftssten Schmerzes vor sich hrnfiarrte . Ihre Lage , die ibreS Kinde - , der Verlust

der Freiheit , die Sehnsucht nach dem fernen Heimathlande , nach dem geliebten

Manne , nach ihren Elrern mochten ihr das Herz zerre ssen . Man hörte im Hofe

ein Gemisch der sonderbarsten , fremdartigsten Nrgersprachen aus dem Innern ,

deren manche einen gewissen Wohlkrang haben . Glücklich fühlen sich diese ge ,

sirrachigen Kinder de- glühend «» Südens , wenn sie nur mit einander plaudern

können ; aber welche Lage hat rer arme Neger , der auS den entferntesten Ländern

diesen Weg kommt , wenn , was sich wohl ereignet , nicht eine Seele seine Sprache

verstehr ! Die Negerinnen waren bis auf den Rahad , der au « Lederstreifen künst¬

lich zusammengesetzten Schärpe , welche sie um die Hüfte « binde » , nackt , man sah

viele ausgezeichnete Formen unter diesen Sklavinnen . Die Haut frisch und glättt

zend geschmiert , die Haare in hundert kleinen Zöpfen auf den Racken herunter ,

hangend und mit Glasperlen zum Theil nicht ohne Geschmack verziert , erwarteten

sie ihr künftige - Schicksal . — 3 » dem obersten Stock befanven sich mehrere abyistnische

Sktavinnen . Sie waren in weite Äewänver gehüllt ; junge Gesichtcheu im Kostüme

alter Mütter . Deutlich war bei ihnen da« höher als bei den Negerinnen auS -

ßkbtlvere Gefühl zu nkennen . unv manche Lhräne sich ich i, de« « rri fallen ,

den man ihnen ai - Miltagtkost versetzte.

Ein Mädchen unter ihnen hätte auch in Europa für schön gezotten . Seine Farbe

war ein UchtereS-Prau » ; die regelmäßigen Züge hatten Ausdruck und nicht das

Stumpfe , wie es bei jenen afrikanischen Völkern gewöhnlich ist. Seine Formen

waren , obgleich eS kaum über zehn Jahre zählte , rund und voll , und das spre¬

chende schwarze Auge übte seinen Zauber auch auf die Anwesenden , keineswegs

zart denkenden Orienlalen aus .

Verschiedenes .
— Da « Direktorium des dresdener Verein « gegen das Quälen der Thier « hat eine ,

Preis von iv Dukaten für diejenige Schritt ausgesetzt, welche , als Leitfaden sar die Leh¬

rer beim ersten Nurerricht , klar und aUg mein festlich , und zugleich vre kindlichen Gemü -

ther ansprechend , darryun wird , daß absichtliche « und unnöthiges Quälen der Tbiere mit

den Vorschriften der Religion und Sittlichkeit , und demiiaw mii der eigenen Würde te<

Meiriche» im Widerspruch steht . Die Preisschrift bleibt Eigenthum de- Verfassers , doch

vehält sich ras Direktorium vor , wo möglich über Eigentynm un» Verlagsrecht sich mit

demselben zu einigen. Die um den P >ett toukurrirenden Schritte « find se di« höchstens

8 Druabogcn stark ) längsten« bi« Johannis d . I . , mit einem Motto und dem versiegelten
Name » de» Verfasser«, an das Direktorium einzuseuden.

( Ost „ bischer Reichihum.) An',Märchenhaft » gränzen die Schilderungen der Schätz«

von Gold und edlen Steinen , welch« die ostlndische » Großen zusammenaehäuft hatten . Da «

Vermögen Nadir Schahs , welche « er 174 , mit sich nahm , belief sich aus bi« S »0

M >ll . Pf ». St . Jahanqueir erzähl» >» seiner Eelbstvioglaphir , bast er um seinen Thron ,

der mit seinem Diadem 4 Millionen Pf », werth war , eine Plattform errichtete, die vier¬

zig Tonnen Gold schwer war . Al« er sich mit seine « Minister « Tochter vermählte , machte

er ihr ein Brautgeschenk von 7 Million »» Ps . St . , worunter unter anvern ein Halsschmuck

von vierzig Peilen , deren jede 2000 Pfv . geschätzt wnrde. Derselbe Souverän errichtete

seinem Baker Akbar ei « gotdene« Grabmonument , da« zn den Wunder » Ostindien« ge¬

zählt « uro« un» beinah« 2 M,llinnen Psd . »» Gott kostet«. Wohl mochten dw Engländer

Ostindien de» goldenen Osten »eaneu.
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Über Meiningen « ad Htldburghause » «ach Kobnrg soll in läugst -nS 3 Jahre «

fertig seyn .
( 8 ^-

Frankreich (Sh . auch Beilage ).
* Paris , 7 . Jan . Da » hruiig « „ Debats " ( dem Moniteur vorauSeilend )

sagt : Der König hat die über Queuiffer , Eolomdier und Inst Brajier ausge¬

sprochene Todesstrafe umgewandelt : Quenisset wird deponirt uuo die beiden

and « » werden mit lebenolänglicher öffentlicher Arbeit ( travnux publies L

pervptuitv sagt da » DebatS , es wird aber wohl truvaux lo r ves L perpetuitv

heißen sollen ) . Die genchtliche Annahme und daunl Bekräftigung des Straf »

Umwandlung » » oder GnabendiiefS ( l^euteriueweut äes lvttres äs eourruu -

t »tiou ) wird künftigen DamStag bei der Elöffnung der PailStammrisisung

statthaben . Die Aainmck wird sich zum Gerichtshof konfiituire « , um bas Re -

aulsttorium deS Generalprokurators jU vernehmen ; gleich nach dessen Verlesung

wird dasselbe auf den Kanzleitisch des Präsidenten niebergelegt ; brr PairShof

beräth sich dann , und nach der Beralhschlagung und der Gnabenbriefsbestäti »

gung beginnt die Kammer ihre legislativen Arbeiten .
«vroßvrrrannten

London , 4 . 3 - n - Die „ Times " erwähnt des Gerüchts , daß die Königin

bi« Absicht hege , bei der Taufe des Prinzen von Wales dem Prinzen Albert

den Ehrentitel „ König -Gemahl " zu verleihen , der durchaus keine politischen

Befugnisse gewähre , und somit auch aus politische » Gründen wohl keine Geg »

ner haben könne . Dre „ Times " hofft , baß die konservative Regierung dieser

löblichen Absicht der Königin kein Hiuderniß entgegenstellen werde , da ohnehin

dir englische Geschichte schon in dem Vater des Königs Jakob VI . , dem Prin¬

zen Jakob Darnlep , ein Beispiel der Verleihung desselben Titel « darbirte , de«

König - Gemahls in Portugal gar nicht zu gedenken . — Ein Mitglied des Mi¬

nisterium « , Sir E . Knatchbull , ist wegen verweigerter WeggeldSzahlung zu

einer Geldstrafe verurrhrilt uud seine Berufung verworfen worden . Da der

Minister sich dabei nicht beruhigen will , so dürfte die Sache vor daS Gericht

der Oueen 'S-Bench gelangen . — In der Stadthalle zu Birmingham wurde

dieser Tage da« erste JahreSfest der Stiftung einer neuen Sekte von Eharlisten

begangen , welche sich die „ chartistische christliche Kirche " nennen . Die Halle

war dicht mit Anhängern dieser Sekte gefüllt , die , in Schottland entstanden ,

rasch ihren Weg nach Birmingham fand , wo am 27 . Dez . 1840 die erste La »

pelle für ihren öffentliche » Gottesdienst geöffnet ward .

xx London , 5 . Jan . ( Korresp . ) Die allgemeine Aufmerksamkeit wird ganz

von der bald zu erfolgenden Ankunft des Königs von Preußen in Anspruch ge¬

nommen . — Die nordamertkanische Angelegenheit stößt kerne lebhafte Unruhe

» ehr ei«.
» London , 5 . Jan . Der „ ministerielle Standard " widerspricht auf ' S Ent¬

schiedenste dem von einigen OppofliionSblätkern in Umlauf gr >etzlen Gerede , als

beabsichtige da » Ministerium eure Erhöhung des Briefportos vor» dem biehcrrge »

1 -Pennp auf 3 Penre . — Gestern früh kam Befehl nach Newgate , den verur -

tbrilten Schabkammerscheinfälschcr E . B . Smith nach den Hulks ( Strafttngs -

schiffen , rine Art Galeereustrafbast ) zur Erstehung seiner Strafe zu verdrrngerr .

Er wurde demgemäß » ach Wovlwich abgesührt und dort auf baö übliche Ltras -

schiff gebracht .
Italien

Kirchenstaat . Rom , 28 . Dez . Das Weihnachtsfest ist hier mit den

üblichen Zeremonien auf bas feierlichste begangen worden ; bei alle » Funktionen

hat Se . Hul . der Pabst in Person assistirt . — Der Fürst - Erzbischof von Salz¬

burg , Mons . Schwarzenberg , wird mit der größten Auszeichnung von » heiligen

Vater sowohl , als von der hohen Geistlichkeit behandelt . Brr der neulrch

gemeldkten Audienz b - i'm heiligen Vater , wo diese, sich lange auf das hnld -

vollste mit dem deutschen Prälaten unterhielt , eröffnere ihm Se . Heil , münd¬

lich , daß er ihn für würdig befunden habe , den Kardinalshut zu tragen . —

Ueder die in meinem letzten Schreiben erwähnte Komrniisio » ist unter ' n» gestri¬

gen Datum rin Edikt , vom Staatssekretär der inuern Angelegenheiten Kardi¬

nal Mattei unterschrreben , erschienen , nach welchem eine ausserordentliche Kvin -

miiflon von sechs Richter » , deren Präses der Governatore , bis auf Weiteres

zusammen berufen ist , ui » über alle räuberischen Anfälle in Rom und der Um¬

gegend zu richte » . Von ihrem Ausspruch findet keine Appellation als an die

Gnade beS Pabste » statt . Rach dieser Verordnung werden alle Verbrecher dieser

Art , deren man habhaft wird , bis zu 15 — 20 Jahren , werde » Waffen bei ihnen

gefunden , zeitlebens zur Galerrenstrafe , und haben sie die Waffen gebraucht ,

zum Tode veiurtheiit . Liotzdem fanden gleich gestern Abend wieder mehrere

Ueberfälle statt , al « wolle man durch Frechheit des Gesetzes spotte » . — So eben

kommt mir daS Journal des Debats vom 19 . zu , und nicht wenig bin ich

überascht über die darin mitgetheilte Nachricht , der Pabst sey am 10 . d. vom

Schlag getroffen worden und mehrere Stunden bewußtlos gelegen . Der Pabst

hatte gerade an jenem Tage mehreren Personen von Anszeichnung Audienz

ruheilt und erschien Nachmittag « in der Vesper , kurz , erfreut sich der besten

Gesundheit . ( A . Z . )
Niederlande

He Haag , 4 . Jan . ( Korresp .) Da - „ Amsterdamer HandelSblad " bestrebt

sich, darzuthun , daß Handelsverträge d-m Königreich nur Schade « bring, «
könnten . Der Minister , welcher jetzt au ver Spitz « der Finanzen stehe , habe
si « zu diesem System bekannt . ( Hr . Roch >. ffen scheint jedoch, da er mtt Deutschland
und Frankreich Unterhandlungen gepflogen , seine Ansicht geändert zu habe » . R . d .
K . Z . ) — Hr . Roert va » Limburg , Oderrebaktcur des „ Arnhem ' ,cheu Eonranl "

, hat
einen wichtigen Posten im Miulstetinm der auswärtigen Angelegenhliten eryal -
ten , was nm so auffallender , als dieser Journalist ( ein Verwandter de - früber »
Ministers deS Auswärtigen , BaronS Verstolk van Srelrn ) strlS zur Opposition
gehörte .

Spante «
G Madrid , 3t . Dez . ( Korresp ) DaS Tagesgespräch ist die zweideutige

Stellung deS Hrn . v. Salvanbp . Die allgemeine Meinung spiicht sich für die
A brrise brS BoljchafterS auS , da von beiden Seiten dir Sache zu wert getiiebe »
worden ist , um noch eine Vermittlung zu Stande bringen zu können . — Börse :
3pr °z. 23 '/ , 2 Monat Zeit ; öproz . 33 '/ , baar , 33 '/. 2 Monat Zeit .

Schwerz .
Freiburg . Letzter Tage sind mehrere verdächtige Subjekte festgesetzt worden ;

eine - derselbe « soll rin Hanptmanndrr Räuberhanbe seyn , welche dirfen Kanton

so sehr beunruhigt . Man weiß jetzt , daß die Glieder dieser Band « durch Pfeifen
sich erkennen , und daß eS größtrntheilS Leute aus ehemaligen Freischaaren sind.

( « . L )
Türkei und Aegypr en .

Don der türkischen Gränze , 27 . Dez . Aus Konstantinopel sind auf ausser¬
ordentlichem Weg wichtige Nachrichten in den Fürstenthümcrn eingegangen . A «
15 . d. hat der Reisrffendt Rifaat Pascha den Repräsentanten der europäischen
Mächte intimirt , wenn die Pforte binnen 14 Tage » nicht mit Bestimmtheit a» S

Gticchenland erfahre , daß die von ihr gegen das Gouvernement zu Athen ge¬
machten Beschwerden gehoben oder Anstalten getroffen seyen , um auf dem direk¬

testen und kürzesten Wege die Regierung des Grvßhcrrn zufrieden zu stellen , di«

Pforte sich genvthigt sehen werde , zu ZwangSmaaßcegeln ihre Zuflucht zu nehmen ,
wobei sie kein völkerrechtlich erlaubtes Mittel auSschließen werbe , um sich Recht

zu verschaffe ». Der Termin , den die Psvlte gegeben , ist kurz und mit dem
Eintritt des neuen Jahres bereit - abgelaufen . Da es wohl unmöglich ist, daß
Griechenland bi« dahin dem Begehren der tmkischen Regierung Genüge leiste,
so betrachtet man bereit - den AuSipruch Rifaat Pascha ' s für eine KiiegSeiklä »

rung und wir könnten erlebe » , daß es im Januar au der türkisch-griechischen

Gränze zu Feindseligkeiten käme . UebrigenS war diese Wendung der griechischen
Frage nicht schwer vvrauszuschen - da die Entlassung des Großwessirs Rauf Pascha

wegen Alrcrsschwäche und die Erbebuug eine » entschlossenen alltmkischc » Karak -

ters zu diesen » Posten ziemlich deutlich auf eine ähnliche Eventnalilä « hinwir «.
Die friedfertige Sprache Jzzct Mehemed Pascha 's bei Gelegenheit seiner ersten

Zusammenkunft mtt de » fremden Gesandtr » scheint daher nicht aufrichtig gemeint

gewesen zu seyn , eS wäre denn , daß neue Berichte deS Hrn . Mussurus ( de«

türkischen Abgesandten in Athen ) die Pforte allarrnirt hätte » . ( A . Z . )
China

* * Nachträgliche - aus Eyina * ) aus der „ Bombay Times « vom 1 . Dez .
Das Geschwader ist ( von Ainoy )̂ am 6 . Sept . nach Tschufan weiter gesegelt uud
wirb diese Insel alsbald ( wieder ) , n Besitz genommen werde » , da der Bevoll¬

mächtigte ( sir H . Pöttinger ) durch die erngezogene » Erkundlgungeu die Ueber -

zeugurrg erhalle, « hat , daß cas irr letzter Jahreszeit unter den Teuppen dort aus «

gebrochen gewesene Siechrhum nicht dem Klima , sonder » »nzwecknäßigeir B -tt-

ivalllrugSernrichtungr » brizumesse » ist . Bei seinem Abgang von Bombay halt «
er die Wiebnbesetzung Tschu,a » S ( ehe er über jenen Umstand aufgeklärt war )
bis zum künfligrnFiühjahr aufzuschicben beabsichtigt gehabt . Dre von England
abgegangrne Verstärkung von 800 Mann wird » irlerdcffer , zu dem Geschwader
gestoßen seyn und die Truppenzahl auf 3800 Man » gebracht haben — rine

freilich sehr ärmliche Zahl , dre wenigstens verdreifacht werbe » müßte , um weitere

Operaiioiir » duichzirfuhierr ( meint die „ Bombay Times « ) . Sollte der Admiral

nicht mehr als 1000 Man » nordwärts mir sich nach der gelben Ser nehmen ,
so werden die zur Garnisvnirung der Inseln T 'chusan uud Hongkong — über ein

Lausend Meilen von einander , ryit den Häfen Amvy und Niagpo dazwischen , so

gelegen , daß sie einander im eirttretendeu NorbfaU kerne Unterstützung gebe »
törrrren — zulürkgelaffenen Sirertkräfte etwa 2800 Mann betragen . — Zu
Carrion ging , bel ' m Abgang der irtzien Nachrichten daher nach Bombay , tat

Gerücht , daß Tschufan und Nrngpo eingenommen und die Mündung des großen
Kanals ( » ach Peking führend ) blokirt sey. Kein englisches Aktenstück verbürgt

zwar diese Angaben , allein darum dürften sie doch rnchk geradezu als unwahr

verworfen werden . Die Sache ist ganz in Ueberei »stiuii » » » g mit den Plauen
des k. grvßbrit . Bevollmächtigten und die Kunde davon , könnte leicht z» Lande ,
schneller » ach Canto » gelaugt seyn , als sie aus dem Seewege nach Hongkong sich
hätte bringen lassen . —

*) Lreye Kar « r . Arg. ». S. Januar . _ _ _
-

B «r d e nl
* Karlsruhe , 10 . Januar . In Folge gepflogener Brrathungen zwischen

Bevollmächtigten der Staate » Württemberg , Baden und Hessen , welche brtanitt -

Zweibrücker,, 2 . Jan . Abermals «in gräßliche « Unglück turch eine lcichrsinnige und

nnrorsichiige Mutter . Gestern überließ eine Mutter ihr '/ . jähriges Kind brr Aufstcht ei¬

nes Zjahrrgen im Wohnzimmer , wo ein gute « Feuer brannre . Der klein« Aufsther zün¬
dete , wahr,cheilllrch zu fernem oder de « Ilernen Kindes Vergnügen , Zündhölzchen an , die

Kleirchen de « Kinde « fingen Feuer und die Mutter fand ihr Krud in einem frrrchrbar ver-

stümmelren Zustande . Nach 2V Stunden starb erst der zur Unkennrirchkert verkohire Körper

» nrer »en unbrschrelbliwsten Verven.
— In der Nähe von Bamberg hat ein Engländer Chrllingworth nach mehrfachen

Versuchen eine Einrichtung dir Brnuöfen zu Stande gebracht , bei welcher diese und die

Kefiel mtt Steinkohle » statt de « Holze « gefeuert werden . Liese Einrichtung gewährt bei

gleicher und selbst besserer Heizung ein Erixarurß von zwei Druchellen de « bisherige «

Brennmaterial «. Bereit « haben mehrere Brauereien diese Einrichtung Herstellen lasten,
und find mit dem Eifolg « sehr zusneren . Wie man hört , wollen nun auch müncheuer

Brauerelbefitzer diesem Biispiele folgen .
— Was den Juden im Mittelalter nachgeredet und ostmal « zu dev grausamsten

Verfolgungen Anlaß wurde, nämlich Ermordung neugeborener Christenkinver , die« bestätigt fich
a>« Wahrheit bei den Chinesen , die im holländischen Ostindien leben . nur ist et ihnen

gleichgültig , ob la « Schlachiopser Christen oder Heiden an,, «hört . Die Chinesen find näm¬

lich in Batavia und der Umgegend sür die größten Wucherer bekannt und schon deshalb
Gegenstand de « Boikshaffe «. Dieser zeigte fich in fürchterlicher Weit « , al » meyrer « Chine¬

sen im Monat Mai vorigen Jahre « einer Frau , dir ihr eben iu der Hütte eine « Bazai «

geborene « Kl » » nach Hause tragen wollte , dasselbe entrissen , ermordeten und in klein«
Stück « zerrissen. Diese scheußlrche Thal brachie alte « Volk in Aufruhr , mehrere Chinesen
wurden erschlagen , so «aß die Behörden rinschrriten mußien . Man e,wischt « endlich drei

jener Mörder und ließ sie ihr Berblechen durch den Strang büßen . Die Veraniaffung zu
dieser That ist in dem eingewurzelten Aberglauben der Cylnese » zu suchen : fr« glauben
nämlich , daß der Bisttz von Gliedmaße » oder Btut eine « auf Märkten geborene » Menschen ,
dem Inhaber i » Hansel großen Degen d >iug «.

( Große Männer wir klein« Kinder .) Richelieu , sagt dir Eilpost , der sich selbst znm
Erst, » in Frankirich . so wie da« Frankreich seiner Zeit zum Ecken in Europa gemacht ,
» n» über zahlreich« Verschwörungen lriumphirt harr« , an deren Spitze alle Große » , die
Mimrr, dir G- tti», »er Bruder de« König« und sei, schwacher Ludwig ZllU. selbst gestan¬

den, konnte fich oft , wenn er vom geheimen Rathe herautkam , de « unbändigsten Lachen«

nicht erwehren . Da pflegte er, und nicht selten , wenn er eben di«>en »rer jenen Gegner
mit seinem eigenen Pulver in d .e Luit gesprengt hatte , oder eine ganz besondere Adgr-

schmackthett zum Besten geg - dxn worden war , um da« Billard herum zu gaioxpiren , davei

wie em Pser « überlaut zu wiehern , und rechi« und link« auszuschiagen . — Dem großen
Eonte kam einst nach einem seiner « irirn Siege eine Dankiagunge - und Glückwünschung« -

deruiarion entgegen , deren Anführer , der Dorfschulze , sich aiiichickre, an den Prinzen eine

lange und feierliche Rede zu halten . Conee , dadurch in seiner au« gelaffe»en Laune de-

stäikt , eisah den Augenblick , wo «er Schulz sich tief bückte , uud voltigiere ihm über die

Schulter weg . so daß er hinter ihm zu stehen kam . Der Schulze , ließ sich nicht irre ma¬

chen , drehte sich um , und fuhr fort , fich wohl hütend , durch « in neue« Bucken noch ein¬

mal demselben zentrifugalen Erperimeiue Spielraum zu geben . Couce genirte sich gar
nicht im Mindesten , legt « nun beide Hände herzhaft aus dl« Schütter » des Schulzen , und

wiedtlhvtt « Sprung und Sprung , worüber Alles so in Bestürzung kam , daß die ganze
Deputation über Pal « und K . pf davon liest - Der geistreiche und tapfere , witzige un»

kindische Prinz Conti hatte die Gabe , rerichiedene Threre vortrefflich nachzuahmeu , >nion-

derheil zu billen , täuschend wie ein k einer , kerfenver Schooßhuud . Da « war ihm aber
bei seiner Z . iftieuulig so zue Gewohnheit geworden , daß er oft von mancher an >»« ge¬
richteten Frage nur das Ende vernehmend , die Damen zn ihrer nicht gelingen Berwun -

deiung anbellie , statt ihnen zu antworten . Einst kam ihm auch, als er hei einer Feieriichteit im

königl. TnreNsaale war , eine unwiderstehliche Lust, zu bellen . Gr wußte w . hl . daß Ludwig
XtV in D -ngeu seiner königliche » Würde nicht deu genügst «» Spaß verstehe. Doch konnte

er seinem Drange nicht wideisteheu , gewann mit genauer Noch nn Fenster , drückte da «

Tuch an den Mund un » bell » leise zum Fenster hinaus .
Auslösung .

des arilhmetischen Rächsets in Nr . 8 .
8Ü Schasse » 3 kr. betragen . . 4 <l .
IS Ochsen » S fi. " . VS »

1 Kuh » Ist . . . . . . . . . . . . . . .

»VS Glück. 1,0 st.
Fräulein Charl- tie »»» G.

». K.

*
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lich daS 8ie brutsche Armeekorps stellen , sind , vermöge einer drsfallflgen bereits

i» der Mitte vorigen Monats erlassene » Ordre , bei unserem OffizieikorpS die¬

selbe » GradausjeiLnungen eingeführt werde » , wie dies in Württemberg ünd

Hessen schon länger der Fall ist . Auch sollen demnächst einige kleine Veränderun¬

genin der Bekleidung unserer Truppen vvrgenvmmen werden , die daiin bestehen ,

daß die Regimenter von einander verschiedene Krägcn und Aufschläge erhalten

wrrkrn .
* Karlsruhe , 19 - Januar . 16 . Sitzung der ersten Kammer . Unter dem

Vorsitze des 2 . Vizepräsidenten Großhofmetsters Frhrn . v . Berckheim . Von

Seite der Regierun ^ skommissioii anwesend : StaaiSrakh und Ministeiialpräsi -

dent Fihr . v . Nütt . Die E « t >ch » ldigll » gSschreiben nachstehender Kammermit -

glicder , nemlich I I . D D . der Herren Fürsten v . Fürstenberg , v . Lssiningen ,

Georg v . Löwenstein , Karl Friedrich zu Löwenstein , von der Leye» , Sr . Erlaucht

des Grafen zu Leiiiingeu - Nrubenau und deS Hrn . Erzbischofs Demeter zu Frei¬

burg , welche theilS gar nicht , thnlS eist spätrr auf dem for gesetzten gegenwär¬

tigen Landtag erscheine » können , werden von dem Präsidium vorgelcsen und

von der Kammer obnc Bemerkung genehmigt . Die Petition des Waldkolonisten

EgidiuS Frßer von Forbach nm Rückvergütung von Forstgebühren und Bestand --

jiuskn wiro an die Peitlionskruimissivn verwiesen . Hierauf Übergibt Reglerungs -

kommissär StaatSroth Frhr . v . Rüdl die Akten über die Wahl zweier Abgeord

rieten des gruntherrliche » Adels oberhalb der Murg , welche durch den wegen

persönlicher Verhältnisse erfolgten Auotrttt de« RegierungSratheS Grafen v. Ka -

geneck , und deö Frbr » . v . Wittenbach nöthrg , und von Sr . königl . Hoh . dem

Großherzog » nter Ernennung des geh . Raths RegieriiugSdirektor « v. Reck als

Wahlkommrssär angeordnet worden war , und bemerkt hiebei in Bezug auf den

hienach gewählten OderstlieiUenaiit Konstantin Frhrn . v. Roggenbach , daß der¬

selbe von Sr . königl . Hoheit , als Dienstherr , den erforderlichen Urlaub erhalten

habe . Die aus den 6 ältesten Mitgliedern der Kammer bestehende Koiilmission

begibt sich sofort Behufs der Prüfung der Wahl in das Kommisstouszimmer ,

wodurch die Sitzung auf kurze Zeit unterbrochen wird , nach deren Verlauf Gc -

nerallieuteuant Frhr . v . Stoühor », als Vorstand dieser Kommission , den münd¬

lichen Bericht dahin erstattet , daß der vorgenannte Obrrstlieutenant Frhr . v -

Roggenbach mit 35 und der Kammerherr Rudolph Frhr . v . Bentheim mit 33

Stimmen gewählt worden , aufferbeiu aber noch auf de» Kammeherrn Frhrn . v .

Andlaw 23 , und auf den Kamme,Herrn Regierungsrath Grafen v . Kageneck

2l Stimmen gefallen seycu . Von 69 Stimmberechtigteu waren 17 persön¬

lich anwesend , 47 wurden durch Bevollmächtigte vertreten , und 5 Stimmrechte

wurden nicht auSgeübt . Die Bemerkung , daß ein Wahlzettel statt an einen

bevollmächtigten Wähler an den Wahlkvmmissär übersendet , und eine Vollmacht

nicht mit dem Siegel deS Vollmachtgebrls versehen worden war , führt zu keiner

Erörterung , da dieser Umstand auch ohnehin auf die Gültigkeit der Wahl der

beiden Obengenannten keinen Einfluß habe » würde . Diese Gültigkeit wird

dem Antrag der Kommission zufolge von der Kammer anerkannt ; die beiden

Gewählten treten auf geschehene Einladung in den Saal , und leisten den ver¬

fassungsmäßigen Eid . Somit wild die öffentliche Sitzung geschlossen.

* Karlsruhe , 10 . Januar . 33ste öffentliche Sitzung der zweiten Kammer .

Heute Vormittag nach 9 Uhr nahmen nach einer fünfmonatlichen Unterbrechung

die Sitzungen der zweiten Kammer der Stände wieder ihren Anfang . Der Vor¬

sitzende erste Vizepräsident , Abg . Bckk , rröffnete dieselben mit folgendem Vor¬

trag : Meine Herren ! Nach einer fünfmonatlichen Unterbrechung unserer Arbei¬

ten sind wir zur Beendigung deS Landtages von neuem versammelt . Indem

ich die erste Sitzung hi . mit für eröffnet erkläre , fühle ich mich zugleich hingc -

zogen , den Anlaß zu beklage » , der mir , als dem ersten Vizepräsidenten , die Ehre ver¬

schafft , diesen Akt vorzunehmen . Es ist der Tod unseres gefeierten Präsidenten Dutt -

linger , ein Ercigniß , welches in mir , und rch bin es überzeugt , in Ihnen allen die

schmerzlichsten Empfindungen erregte . Sehen wir hinweg davon , wa « Duttlinger

ausserhalb dieser Kammer war , waS er für die Wissenschaft , der er sein Leben

weihte , und was für die Anstalt war , der er angchöcte , wie er zum Ruhme dieser

Anstalt und wohlthäkig für alle diejenigen wiiktc , welche dort ihre Bildung

empfingen . — Werfen wir einen Blick auf seine langjährig « und hervorragende

Wirksamkeit in diesem Saale ! — Duttlinger war Einer der nur noch wenigen

Veteranen dieses Hauses , die schon im Jahre 18t7 , als unsere Verfassung in ' s

Leben trat , durch das Vertrauen deö Volke « unter dessen Vertreter gerufen

wurde , und er hat dieses Vertrauen ununterbrochen genösse » — zu jedem

Landtag wurde er als Abgeordneter gewählt . Ausgezeichnete Eigenschaften deS

GersteS und Heizens waren es , die ihm ein solches Vertrauen erwarben , und die

ihm die große Anerkennung verschaffte », welche in dieser Kammer ihm zu Theil

wurde . Ein scharfer Denker , duichdrang er Alles , was ihm vorlag , bis auf den

letzten Grund . Seine wiffenschafrlichr Bildung ließ ihn bcijedemunserer Berathung

vorgelegene » Gegenstance die allgemeinen Gesichtspunkte auffaffen , und sein

praktischer Sin » führte ihn überall zugleich zu den Rücksichten , die man bei

jeder Sache auch den Schwierigkeiten in der Anwendung tragen soll . Wie oft ,

meine Herren , haben wir - seinen scharfen Verstand , sein beredtes Wort , seine
'

, Kraftsprache , und überhaupt sein parlamentarisches Talent bewundert ; wie oft
hat er in eine verworrene Frage Licht gebracht und dadurch für seine klar ent «

i wickelte Ansicht die Zustimmung der Kammer erhalten ! Meine Herren . Sie

^ haben seinem Talente und seinem Karakter im Anfänge di . se« Landtag - eine

große Anerkennung dadurch widerfahren lassen , daß Sie ihn als den erste «

Kandidaten für die Präsidentschaft wählten , und ihm dadurch den Weg zu die,

sem Amte eröffnet « ! , da - er mit so seltener Gewandtheit und Geistes¬

gegenwart , überhaupt mit ' einer unvergleichlichen Meisterschaft , mit so bewun¬

derungswürdigem Takte verwaltet hat — leider aber nur noch kurze Zeit , denn
daS Ende seiner Tage war nahe . Wohl ihm ! Er ist dem Getriebe der Selbst¬
sucht , er ist den Leidenschaften dieser Erde entrückt — und er wird langrhin

fvrrleben in der dankbaren Erinnerung unseres Volkes und Aller , auf die seine

ausgebreltete Wirksamkeit sich erstreckte . Wir aber haben seinen Verlust tief zu
beklagen , und wie die Kammer , so beklagt rh » bas ganze Land . Die Kam¬

mer trifft sein Verlast um so schwerer , als ihr kurz » or diesem Landtag zwei
andere .b - rühmte Männer , erleuchtete Geister , die hier mächtig walteten , der

Eine durch seinen Rücktritt , der Andere duich den Tod entzogen wurden . Al¬
lein , m . H . , der Gedanke an diese Verluste , denen sich erst im Laufe dieses Land¬

tages der Verlust zwei weiterer ausgezeichneter Mitglieder aus dem Geweibstand

beigesellke , darf unseren Muth nicht schwächen ; im Wechsel erneuern si .h die

Klüfte , und die Stäike wächst ihnen aus den Umstände ». W >r werden un¬

sere Bestrebungen verkopp - lii , die große Aufgabe , dee auf uns ruht , würdig

zu erfüllen , und i» Eintracht , die stark macht , gemeinschaftlich mit der Regie¬

rung sowohl die geistigen , als die materiellen Interessen des Landes zu befördern .
Der Abg . Bader , der zunächst das Wort ergreift , eikläit , daß erbte von

dem Präsidenten ausgesprochene » Gefühle tbeilc ; eS theilien sic aber auch olle ,
die Duttlinger gekannt hätten , in und ausserhalb Baden , denn fr,, , Ruhm

beschränke sich nicht auf unser eignes Vaterland ; eS theilten diese Gefühle tausende
seiner Schüler , die stets ein dankoarrS Andenken ihm widme » würden . Von vielen
Seilen schließt mau sich durch Akklamation dem Redner an . Der Abg . Knapp

beklagt den Verlust eines langjährigen Freunde « ; der Abg . We Icker hebt

insbesondere de» Verlust , den die Universität Freiburg , der nameutlich unter

den jetzigen Umständen ein wahrhaft unersetzlicher sey , erlitten habe , hervor ;

Trcsurt berührt sein näheres Verhältniß zu dem Verstorbene » und spricht :

„ Mir , dem die , wenn auch schmerzliche , Beruhigung wurde , unserem theu -

cren Hingeschiedenen in seinen letzten Tagen und Stunden freundlich zur Seite

zu stehen , kommt eS wohl zu , in den allgemeinen Ausdruck der Trauer mit

einzustimmen ; ah,r ich gestehe , daß ich verlegen bin um das , waS ich Ihnen

sagen werde . Soll ich Ihnen die Gefühle schildern , die am Sterbebette des Freun¬
des mein Herz erschütterten ? Ich würbe damit nur den Schmerz erneuern , der Sie

Alle bei dem Empfang der TodeSnachiicht erfüllte . Soll ich Ihnen sein politi¬

sches Testament verkündigen ? Ihm ward leider , wie Sie wissen , vor dem Leben

die Sprach « genommen , und wvllte ich Ihne » die Gedanken mittheilcn , Hie

rch seinem hinstrrbenden Blicke abzulauschcn meinte , so würden Sie wohl
mit Recht nur meine eigenen Gedanken und Grundsätze zu vernehmen glau¬
ben . Oder soll ich mit kühler Beredtsamkeit Ihnen seine großen Eigenschaften

schildern , soll ich Ihnen sagen , was er als Staatsmann , als Gelehrter , « IS

Gatte , Vater und Freund war ? Sie Alle kennen daS besser aus dem frischen ,

thatkrästigen Leben des Verblichenen » Sie Alle gedenken seiner in hoher Achtung
und Llebe ; auch scheint rsmir nicht wohl am Platze , bei Erinnerung an den feierlich

ernsten Moment , wo alle Eitelkeiten dieser Welt in ihrer stärksten Blöse erscheinen , in

eitles Lob ausznbrechen ; — nur einer Eigenschaft des Geschiedenen will ich ge¬
denken , des Glanzpunktes in seinem Karakter , jener selbstlosen Seelengüte ,

jener schonungövvllcn Milde und Mäßigung , jenes wahlhaft christlichen Wohl¬

wollens , womit Allen , selbst seinen härteste « Widersachern , sein überlegener

Geist stets begegnete . Dieser Glanzpunkt , welcher sei » ganzes Leben so herrlich

beleuchtete , möge Allen , die ihn heute betrauern , stets ein firnndlicher Leitstern

seyn !" Nach dieser Erfüllung der Pflichten der Pietät gegen den edlen Veistorbeuen ,

zeigt der Vorsitzende erste Vizepräsident Le k k der Kammer an , daß ein Schreiben

des Abg . Peter von Mannheim eingelaufen sey , wodurch er seinen Verzicht

auf die durch die Wahl der Acmter Kenztngen und Endingen ihm zu Theil ge¬

worbene Deputirlenstclle anzeigr , mit Angabe der Glünde , die zu diesem Schritt

ihn bewogen . In seinem Schreiben drückt derselbe de » Wunsch aus , daß die

auf diese Sache bezüglichen Aktenstücke , bestehend in einem Schreiben deS Bür¬

germeisters vou Kenzingen an den Hrn . Abgeordneten und der Antwort deS

letzteren hierauf , verlesen werden möchten . Es geschieht , ( die zwei Schreibe «

werden nachgetragen ) . Die Veranlassung zur Resignation gab der Wunsch de«

Wahlbcziikö , nicht länger auf dem Landtage unvertreten zu sey » . Skaatsrath

Frhr . v . Slüdt erklärt , daß eine neue Wahl bereits angeordnet sey . Die Abg .

» . Jtzstein und Welüer behalten ich weitere Erklärungen über diese Sache

und waS - damit in Verbindung stehe , auf eine spätere Leraiilassung vor .
(. Schluß folgt . )

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E. Macklot .

<2t» 3) Karlsruhe
A u n st a n ) e i g e.

Den kk kktz
M wvv kn , dech kock)

evkVkdek .

Drk .
GroßherzoglichtS Hvftheater .

Dienstag , den lt . Jan . (Zum erste» Male ) :

Der brave Man » , Drama i » 2 Akten , von

Frankcnfoist . Hierauf : Die Vormundschaft .

sl44 2j Karlsruhe . ( Museum .)
Samstag , den 15 d . M - , findet die dritte

Anfang halb 7 Uhr , Ende um t t Uhr .
Karlsruhe , den 11 . Januar 1842 .

Die Museumskommi sion .
fL.279 .3j Sb er dach (Gesuch .) Bi «

t . Marz svaiesien « I . ttprii 1842,
wird dahier die Stelle eine« Akiuar « frei , der

zugleich die Sportelverrechnung zu besorgen hak»
Abendtinterhaltti » a im M » se » M statt . mit einem firen Gehalt von 35» st. und den Accii-enzien

von circa 80 — 100 st. , welche noch bedeutend erhöhr wer¬
den , wenn der Slntreiende die Geschäfte eine - Äktuar« bei
dem Frevetgerichle mlibesorgen will.

Die Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse
dahier meivea .

Sderdach, den 23 . Dez. 184l .
Großv. da », f. l . Bezirksamt.

Beck , A . V .

-> ft34 .3j Pforzheim . (Zu verkaufen . )
b Einen scyweizer Farcen ( sogenannter Rigi ) 2 '/ ,

Jahre alt , von e,ner guten Milchkuh dcr,elbe »
-Kare adstammend , und zum Sprung ganz gut,

Hobe ich zu verkaufen .
Pforzheim, den 8. Jan . 1842.

Georg Ludwig Kienle .

StaatSpapiere .
Pari « , 8 . Jan . Sproz . konsol. 7S. 50. 4proz . kons .

_ . _ öprozent . konsol. 118. 50 . Bankaktie » 3360 —.
tkanolaktien 1245. — . Et . Germaineisendahnaktien 830 . —.
Versailler' Eisenbahnaktien , rechtes Ufer : 336 . 25 , linke«
Ufer , 205 - - OrleanSer Eiienbahnakrien 515 — Strass»

burg-das. Eisenbahnakt . 227 . 50 . Big . sproz . Anleihe t03 ,
rö »w » e d° . >03 '/ . . Span . Äkt. 25 '/ . Paff. 5 ' /. Neav. 106 . 75.

London , 6 . Jan ., 4 U. Nachm Konsol« 89'/, . Span . Ko »»«,
akiiv 25'/, , pafi . 6 , ausgeschob. Schuld >3 ". . Ponuglesi
S °«. 5pij . 32'/ . . 3proz . l8 '/, . Brtg. —. Holl. 5pt »z. Ai . 100 '/, .
2 '/,proz . 51 . Dän . 81 . Stuft. —. Neue holl . Ani. —.
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